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Ab jetzt wird alles anders! Neu
und einfallsreich soll der Sommer
werden, wenn es nach den Studen-
tenblogs dieser Woche geht. Aber
dazu heißt es erstmal aus dem Bett
kommen. Also den Wecker weit
weg vom Bett gestellt und direkt
unter die kalte Dusche. Das emp-
fehlen zumindest die Mitten-
drinn-Bloggerinnen. Wer das
durchsteht, den erwarten als Be-
lohnung zum Frühstück Pfannku-
chen aus pürierten Haferflocken
und Milch sowie viele andere
Frühstücksrezepte. Gestartet in ei-
nen Abwechslungsreichen Tag,
geht es für das Challenge-Accep-
ted-Team zum Tretboot-Ffahren
an den See. Und auch für das Date
am Abend ist es langsam mal Zeit
für etwas Kreativität. Falls es also
auf der letzten Party „zoom“ ge-
macht haben sollte und man mit
dem neuen Schwarm nicht schon
wieder zum Italiener um die Ecke
gehen möchte, dann gibt es Inspi-
ration mit Date-Ideen als Video.

Mit dem Mentoring-Programm
„mentUP+“ will die Universität
Passau die Karrierechancen von
Frauen in Hinblick auf Führungs-
positionen in Wissenschaft, Wirt-
schaft, Verwaltung, sozialen, kul-
turellen und öffentlichen Institu-
tionen verbessern. Das Programm
unter Leitung der Universitätsfrau-
enbeauftragten, das in den Jahren
2013 und 2014 unter dem Titel
„mentUP“ bereits Erfolge verbuch-
te, ist jetzt in die dritte Runde ge-
startet.

Die Universität Passau strebt mit
dem Programm „mentUP+“ an, die
Karrierechancen von Frauen im
Hinblick auf Führungspositionen
in Wissenschaft, Wirtschaft, sozia-
len, kulturellen und öffentlichen
Institutionen zu verbessern, einen
Beitrag zur Entwicklung von High
Potentials zu leisten und den An-
teil an Frauen in Führungspositio-
nen zu erhöhen, wobei es zum drit-
ten Durchlauf einige Änderungen
gab.

Das Programm richtet sich an
Nachwuchswissenschaftlerinnen
und weiblichen Führungskräfte-
nachwuchs aus allen Fachrichtun-
gen. Wie bereits in den letzten bei-
den Jahren setzen sich auch 2015

die Teilnehmerinnen aus allen vier
Fakultäten der Universität Passau
zusammen. Im Vergleich zu den
vergangenen Jahren wurde jedoch
der Ansatz des Cross-Gender-
Mentorings geöffnet, sodass den

Universität Passau setzt Mentoring-Programm für Frauen fort

Mentees nun die Wahl einer Men-
torin oder eines Mentors freige-
stellt wird. „Mit diesem Mento-
ring-Programm sollen Frauen er-
mutigt werden, die sogenannte
‚gläserne Decke‘ zu durchbre-

chen“, so Prof. Dr. Manuela Möl-
ler, Universitätsfrauenbeauftragte.
Diese stelle eine der immer wieder
beschriebenen Barrieren auf dem
Weg zur beruflichen Gleichstel-
lung von Frauen dar.

Bei der Auftaktveranstaltung
wurden die neuen Mentoren vor-
gestellt: Ministerialdirigenten aus
bayerischen Ministerien, Wissen-
schaftler von Münchner Universi-
täten und Instituten sowie aus
Augsburg und Nürnberg. Ebenfalls
konnten wieder Top-Führungs-
kräfte aus der bayerischen Wirt-
schaft gewonnen werden. „Es ist
immer schön zu sehen und zu hö-
ren, dass sich Führungskräfte für
den akademischen Nachwuchs
engagieren und ich viele positive
Rückmeldungen von Seiten der
Mentees, aber auch der Mentoren
bekomme. Ich denke, auch dieses
Jahr haben wir interessante Tan-
dems gefunden, die voneinander
profitieren werden“, so Julia Rup-
pert, Programmkoordinatorin.

Damit Frauen Karriere machen können

Die Wirtschaftsinformatik an
der Universität Passau feiert in die-
sem Jahr zwanzigjähriges und der
Bachelor-Studiengang Wirt-
schaftsinformatik zehnjähriges
Bestehen. Zudem wurde die Wirt-
schaftsinformatik in Passau vor ei-
nem Jahr durch die Einrichtung ei-
nes zusätzlichen Lehrstuhls mit
Schwerpunkt „Internet- und Tele-
kommunikationswirtschaft“ wei-
ter ausgebaut. Aus diesem
Grund luden die Wirtschaftsinfor-
matik-Professoren Peter Klein-
schmidt, Franz Lehner und Jan
Krämer zu einer Festveranstaltung,
die auf ein lebendiges Interesse bei
Teilnehmern aus Wissenschaft und
Wirtschaft stieß.

Auf dem Programm stand ein
Rückblick auf die Entwicklung der
Wirtschaftsinformatik in Passau
durch Prof. Kleinschmidt, der als
erster und zunächst einziger Inha-
ber eines Lehrstuhls für Wirt-
schaftsinformatik die Entwicklung
maßgeblich beeinflusste. Er orga-
nisierte bereits sehr früh eine im

deutschsprachigen Raum beispiel-
hafte Ausbildung mit einem hohen
Anwendungsbezug.

Ein besonderes Highlight im
Programm bildete die Keynote
über die digitale Transformation
von Prof. Dr. Helmut Krcmar
(Technische Universität Mün-
chen), der als herausragender Wis-
senschaftler und Unternehmer
Wissenschaft und Praxis auf be-
sondere Weise vereint. Mit Dr.
Martin Voss (4process AG), Dr.
Maximilian Reiter (msg systems
AG) und Andreas Reiffen (crealy-
tics GbmH) kamen erfolgreiche
Absolventen der Passauer Wirt-
schaftsinformatik zu Wort und ga-
ben einen zum Teil sehr persönli-
chen Einblick in ihre Arbeit und
die künftigen Herausforderungen
durch das Internet. Den abschlie-
ßenden Höhepunkt bildete die An-
trittsvorlesung von Prof. Krämer
mit seinem Einblick in die künfti-
gen Entwicklungen der Internet-
und Telekommunikationswirt-
schaft. − red

Eine Erfolgsgeschichte
Tag der Wirtschaftsinformatik an der Universität Passau

Eine Delegation der Universität
Passau hat bei einem Besuch irani-
scher Universitäten Möglichkeiten
der Zusammenarbeit ausgelotet.
Höhepunkt der Reise war die feier-
liche Unterzeichnung eines Ab-
kommens zum Studierendenaus-
tausch mit der Amirkabir Universi-
ty of Technology in Teheran. Für
die Universität Passau unterzeich-
nete die Vizepräsidentin für Inter-
nationale Beziehungen Prof. Dr.
Ursula Reutner, für die Universität
Amirkabir der Präsident Dr. Ah-
mad Motamedi.

„Der Iran hat eine breite, gut
ausgebildete Mittelschicht, eine
gute akademische Infrastruktur
und den festen Willen, sich dem
Ausland wieder stärker zu öffnen.
Historisch enge Beziehungen zu
Deutschland erleichtern die Kon-
takte“, erklärt Vizepräsidentin Ur-
sula Reutner. Die Amirkabir Uni-
versität wurde 1958 als Polytechni-
kum gegründet und zu Ehren des
großen iranischen Reformers des
19. Jahrhunderts Mirza Taqi Khan
Amir-Nezam, genannt Amir Kabir,
der „Große Prinz“, benannt. Heute
gehört sie zu den besten Universi-
täten des Iran.

„Iranische Universitäten neh-
men inzwischen Spitzenplätze im
mittleren Osten und darüber hin-
aus ein. Hier machen sich jahre-
lange, signifikante Investitionen in
den Bildungsbereich bezahlt“,
stellt Prof. Dr. Joachim Posegga,
Auslandbeauftragter der Fakultät
für Informatik und Mathematik

und Initiator der Iran-Kontakte,
fest.

Die iranischen Studierenden
können ab dem Wintersemester
2015/16 in Passau studieren. Für
deutsche Verhältnisse überra-
schend ist dabei der hohe Anteil
der Frauen in technischen Studi-
engängen im Iran. „Von einer sol-
chen Frauenquote ist die Passauer
Informatik noch weit entfernt“, so
Joachim Posegga. Auch Passauer
Studierende können in Zukunft
ein Semester im Iran verbringen.
„Es würde mich freuen, wenn auch
einige unserer Studierenden diese
Chance erkennen, gängige Vorur-

Universität besiegelt Kooperation mit Amirkabir University of Technology

teile und Klischees zu überwinden
und ein bei uns noch weitgehend
unbekanntes Land kennen zu ler-
nen“, sagt Ursula Reutner.

Weitere Universitätsbesuche
galten der Universität Teheran – im
Iran „Mutter der iranischen Uni-
versitäten“ genannt – und der
ebenfalls hervorragenden Univer-
sität Shiraz im Süden des Landes.
„Beide eröffnen als Volluniversitä-
ten interessante Kooperationsper-
spektiven, beispielsweise für ver-
gleichende Rechtsgeschichte, Phi-
losophie und Wirtschaftswissen-
schaften“, fasst die Vizepräsiden-
tin zusammen.

Studienaustausch mit Teheran
Griechenlands Ringen mit der

EU ist Thema am Dienstag, 30. Ju-
ni, 18 Uhr, in Uni-Hörsaal 2, bei ei-
nem Vortrag von Dr. Stefan Geh-
rold, Leiter des Europa-Büros der
Konrad-Adenauer-Stiftung in
Brüssel. − red

Griechenlands
Ringen mit der EU

Im Vortrag des GeoComPass –
Geographische Gesellschaft Pas-
sau am kommenden Montag, 29.
Juni, 19.15 Uhr, im Audimax wird
der Naturraum Afghanistans vor-
gestellt, ein Spannungsraum der
Geologie, des Klimas, der Vegetati-
on und Fauna. Die typischen Vege-
tationsformationen dieses trocke-
nen Binnenlandes werden mit
zahlreichen Bildern erläutert. Re-
ferent ist Prof. Dr. Siegmar-W.
Breckle aus Bielefeld. − red

Rund um den
Hindukusch

Die portugiesischen Reformen
im Zivil- und Steuerrecht beleuch-
tet am Dienstag, 30. Juni, 18 Uhr,
auf Einladung des Instituts für in-
ternationales und ausländisches
Recht sowie des Sprachenzent-
rums Dr. Alexander Rathenau,
Rechtsanwalt aus Lagos. Die Ver-
anstaltung findet im Juridicum,
Raum 147b, statt. − red

Reformen im
Steuerrecht

Von Jana Pecikiewicz

Auch über unangenehme Dinge
zu sprechen ist Manfred Weber als
Europapolitiker gewohnt. In der
Universität Passau tat er das unter
dem Titel „Aktuelle Herausforde-
rungen der Europäischen Integra-
tion“. „Dringend notwendig“
nannte der Europaabgeordnete
zum Beispiel die Schaffung einer
Energieunion. Außerdem kritisier-
te der CSU-Politiker, dass es kei-
nen europäischen Binnenmarkt
für Digitalisierung gebe und Inno-
vationen oft aus Asien oder aus
den Vereinigten Staaten kämen.

„Europa ist da faktisch abgemel-
det“, so Weber. Als „Desaster“ be-
zeichnete es der Europaparlamen-
tarier, dass mittlerweile jeder fünf-
te Jugendliche in der EU arbeitslos
sei. Viele Studierende hatten im
Vorfeld des Vortrags den Wunsch
geäußert, Webers Meinung zum
geplanten Freihandelsabkommen
TTIP zu hören. „In einer offenen,
pluralistischen Gesellschaft kann
es nicht gehen, dass solche Ge-
spräche hinter verschlossenen Tü-
ren geführt werden“, sagte Weber.
Dennoch befürwortete er die Ver-
handlungen und argumentierte
mit den Standards, die Europäer

und Amerikaner weltweit gemein-
sam setzen könnten.

Die Studierenden gingen in der
Diskussion auch auf die Flücht-
lingspolitik ein. Weber lobte die
verstärkte Seenotrettung im Mit-
telmeer und plädierte für eine gut
gesicherte EU-Außengrenze, die
die Tätigkeit von Schlepperban-
den erschweren würde. Er rief die
Studierenden auf, zur Europawahl
zu gehen, um extremistischen Ten-
denzen entgegenzuwirken. − red

Herausforderungen
für Europa

Europaabgeordneter Manfred Weber zu Gast
Von Silja Schäfer

Deutschland und Frankreich
bildeten den „Kern der europäi-
schen Einigung“, es müsse dauer-
haftes Ziel sein, dieser Verantwor-
tung gerecht zu werden. Das be-
tonte der französische General-
konsul Jean-Claude Brunet bei ei-
nem Impulsvortrag an der
Universität.

Aktuelle globale Herausforde-
rungen zeigten sich insbesondere
in der Terrorismusbekämpfung,
dem Klimawandel sowie der
Flüchtlingspolitik. Der General-
konsul hob die Kooperation der
deutsch-französischen Brigade in
Afghanistan und zurzeit in Mali
positiv hervor und sprach von „er-
lebter Brüderlichkeit und Freund-
schaft“ zwischen Deutschland und
Frankreich, die gerade Anfang die-
ses Jahres in einer Welle der Solida-
rität nach den Anschlägen auf das
französische Satire-Magazin Char-
lie Hebdo wahrgenommen werden
konnte.

Die enge bayerisch-französi-
schen Zusammenarbeit zeige sich

beispielhaft an der Universität Pas-
sau bei Doppelmasterprogrammen
und gemeinsamen Forschungspro-
jekten. Den Vortrag, der vom Lehr-
stuhl für Romanische Sprach- und
Kulturwissenschaft unter der Lei-
tung von Prof. Dr. Ursula Reutner
organisiert wurde, verfolgten ne-
ben Studierenden und Lehrenden
der Universität auch Lehrer und
Schüler der Passauer Gymnasien
sowie Vertreter der Deutsch-Fran-
zösischen Gesellschaft.

Erlebte Freundschaft
und Brüderlichkeit

Französischer Generalkonsul zu Gast
Wer immer ein Zitat für eine

Grußkarte braucht, der sieht sich
bei Oscar Wilde um. Der Schrift-
steller hatte ein Gespür für Sprach-
witz, das auch noch heute Men-
schen fasziniert. So ließ es sich
auch Dr. Jörg Rademacher, der als
Kurator vor etwa 50 Literaturinte-
ressierten die Ausstellung des
Lehrstuhls für Englische Literatur
und Kultur unter dem Titel „Das
Bildnis des Dorian Gray – Das Ver-
hängnis des Oscar Wilde“ eröffne-
te, nicht nehmen, den sprachge-
wandten Dandy zu Wort kommen
zu lassen. „Denn Schicksalsschlä-
ge lassen sich ertragen – sie kom-
men von außen, sind zufällig. Aber
durch eigene Schuld leiden – das
ist der Stachel des Lebens.“

Dieser Stachel war für Oscar
Wilde auch sein eigenes Werk, das
vor genau 125 Jahren erstmalig ver-
öffentlicht wurde. Wie Radema-
cher erläuterte, spielte der Roman
eine zentrale Rolle in dem ur-
sprünglich von Wilde angestrebten
Prozess, der ihm letztlich zum Ver-
hängnis werden sollte. Nach die-
sen Erfahrungen blieb „Das Bild-
nis des Dorian Gray “ auch der ein-
zige Roman Wildes. Die Ausstel-
lung gibt mittels Zeitschriftenver-
öffentlichungen, Briefen und

Auszügen aus dem Prozess einen
Einblick in die Situation, in der
sich Wilde einst wiederfand. Er-
gänzt wird sie durch die Kombina-
tion aus Bildern und Schriftstü-
cken zum Wirken von Oscar
Wilde. − vas

! Bis 16. Juli, Foyer der Zentralbi-
bliothek Mo bis Do von 7 bis 24
Uhr, Freitag von 7, Sa von 9 und So
von 11 bis jeweils 22 Uhr geöffnet.

Der Stachel des
Oscar Wilde

Literaturausstellung an der Universität Passau

Die neuen Mentees des dritten Jahrgangs werden im Rahmen des Mentoring-Programms zukünftig von Men-
toren aus Wirtschaft, Wissenschaft und Verwaltung begleitet. − Foto: Universität Passau

Anbindung an die Praxis: Dr. Max Reiter (msg systems, v.l.), Dr. Martin
Voss (4process), Prof. Dr. Jan Krämer, Prof. Dr. Peter Kleinschmidt, Andre-
as Reiffen (crealytics) und Prof. Dr. Franz Lehner. − Foto: Universität

Dr. Ahmad Motamedi, Präsident der Amirkabir University of Technology
in Teheran und Prof. Dr. Ursula Reutner, Vizepräsidentin für Internationale
Beziehungen der Universität Passau. − Foto: Universität Passau

MdEP Manfred Weber sprach
über Herausforderungen der Inte-
gration. − Foto: Pecikiewicz

Generalkonsul Jean-Claude Bru-
net hielt einen Impulsvortrag an der
Universität. − Foto: Schäfer

Dr. Jörg Rademacher (r.) führte in
Leben und Werk des Schriftsellers
ein. − Foto: vas


